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|ei bem SopalitätSroettrennen, baS bte gelefenften 2Bocbenfchrtften ht Teutftt>

tanb oom erften Januar biS_ gum einunbbreif?igften Tejember fonjecment

jur Ausführung bringen, bürfte eS für bie Dtidjtuntertanen beS Oberhaupts

beS 3MfS ber Genfer tntereffant fein, ju fonftatieren, roie oft unb in roeldjer

SBeife bie mobernen ©djriftgelebrten unb 3Jeomentaufnebmer mit ben 23ud)bänblern im

|>intergrunb ba§ teure 33ilb beS uniformreidjen roanberluftigen rebefertigen JSpobenjoltern=

baupteS jur Tarftellung brir.gen:
Äaifer 2BiI&eIm II. auf bem 3Jtorgen|"pajiergang im berliner Tiergarten.

Äaifer SBilbelm befidjtigt bie 9lutomobUauSftellung. ffaifer SBilbelm unb fein 2ieb=

lingSjagbbunb. Jtaiier SBilbeltn al§ ©cbiffSprebiger hält auf feiner 3)adjt einen

9JiorgengotteSbienft. Äatfer 2Biu)elm im ©eiprädj mit SucanuS- Äaifer äßilbetm

bat feinen ©nfet auf bem linfen Stnie. Saifer SBilbeltn befdjaut eine Automobil*

btemt'e. Eaifer SBilfielm fenbet einen Äranj auf baS ©rab feines @roi?oaterS.

j?aifer JMbelm jeigt feinem 33ruber ^einrieb ein neueS gernrobr- Malier SMbelm

als englifdjer ©brenabmiral. Saifer äBilfjetm als itatienifdjer St'aoaEertegeneral.

Äaifer 2Bitbetm legt ben ©runbftetn ju einer Strebe. Saiier SBitbelm in feinem

^rübftüifSjimmer. Äaifer SBilbelm rebet mit ben (Seeleuten oon ©roinemünbe unb

blieft abnungSootl roeftroärtS. Äaifer SOBilfietm im orientatifeben Steifefieib. Äaifer

2BitbeIm im Jnfantericmantel, Treiotertelfront mit etroaS jürnenber SKiene. datier

SBilbelm nimmt ben ©arberefruten ben gafjnenetb ab unb ftrectt bie rechte £anb nach

©üboften. Satfer 2BiIhetm im ©cbroarjroalb auf ber Auerbabnjagb, trägt gum

erftenmat bie neuen ©tiefet uon ©beibaut. föatfer SBilhelm tieSt einen ©rief pon

cftoofeoelt uno fchaut oielfagenb in bie 3ufunft. Äatfer SBithelm erlegt einen ©ed)S=

jebnenber unb ebenbenfelben beim 2BaIbfrüßftücf itt Dtatibor in Oberfchlefien. föaifer

aSilhelm fährt im afabemifchen 2Bhj ju einem 23onnerftubentenfommerS. Saifer

SBilhelm empfängt eine Aborbnung uon roeftphälifchen ^Bergleuten unb oerfpricht ihnen

ein grühftücE auS ber |joffüd)e. Äaifer SMbetm unterhält fich mit bem Regiments;

mufiffapeHmeifter unb beroeiSt ihm, baf? alle miteinanber nichts fönnen. Äaifer

SBiUjetm Bat auf ber Sofotenreife einen SBaßfifcb in ©idjt unb nimmt mit ber

anbern Jpanb bie Tepefcben auS SBerlin in (Smpfang. Äaifer Sffitlbelm im 33lumen=

jimmer ber oerroittoeten ^vau oon Ärupp. faifer SMbelm auf bem gagbroagen beS

dürften oon 93lej?. föaifer SBilheltn erflärt ben furmärfifchen SRefruten, baf? fie bie

Cuinteffenjetite beS preußifchbeutfebbranbenburgifeben ©taateS feien. Kaifer SBilbetm

bei Oftnorboftroinb als ©teuermann auf feiner neueften ^ofyacht. Äaifer SMbelm

beftebtigt bie 2Jcaurerarbeiten bei ber 3ceugeftaltung ber £>ocbfönigSburg in ben Sogefen.

Eatfer 2BtU)elm erflärt bem Onfel (Sbuarb bei feinem 93efudt> auf ber 3MbelmS=

höhe, baf? oor einigen Jahrzehnten ein anberer ^einb TetttfcblanbS bort beherbergt

roorben fei ; (Sbuarb ftreidjt fid; ben Saud) unb fagt nicht roaS er benft unb benft nicht

roaS er fagt. Satfer SBilhelm fährt im Automobil nach Tempelhof um an ben

ArtiHeriemanöoern Teil ju nehmen. SMfer SBitbelm oon ber 9tücfieite, hobelt beS

neueften ©pätfommermantetS. Eaifer SGBttBelm bringt ben Tüffelborferiansbufaren

einen Toaft unb empfiehlt ihnen SebenSroeiSbeit unb ©parfamfeit. ßaifer äßilhelm

begleitet ben SCrinjen (Sitelfriö an ben Bahnhof. Äaifer SBilßelm beobachtet mit bem

gelbftecber ein Suftfdbtfferbataitlon.

SEBelcher oon aH ben SBilbelmen ift nun ber ädbteftc. roelche Taufebunifortns

freunbfehaft bie beroährtefte?

JebenfaHS, roenn bie SBeltgefcbicbte einmal im ©inne hat, bem oielfeitigen Tron=

inhaber einen Beinamen ju geben, fo bürfte fie mit ^feoentE nicht auf bem £oljroeg fein.

SSergroerfarbeiter ©chiffSbei^er aSolfSfcbuHehrer unb ähnliche bie minorum

gentium fönnen atlerbingS fieber fein, baf? fich ihr SanbeSberr nicht an ihrer ©arberobe

oergreift.

Zvo'i. 6'sätzU.
3 fött mit ©'roalt ä ERitglieb roerbä

SSo benä nüechträ SJbftinentä;

©n ©chottäbuuch hab nie fä S3')cbroerbä,

Unb SCRtlädt) gnueg geb mnne ©entä-

©ie hänb mi jroängt jont Cnterfdirpbä.
3JJä loht mi föf? faft nommä ichnuufä,

Söill jeö en Shiämitglieb btpbä,

T)enn chann i frö£>tt ropter fuufä.

Slortspicl.
3lc6 fjabe ba§ SUbermalen an

ben S^agel gebangt, roeif niemanb
meine Silber an ben Sftagel bangen
rooffte!"

He9tbett9*e Chemie.
S^aS Cj.'pgen unb 9citrogen,

Tic halfen einanber faefbief;

SBenn Juben gu Dffijieren geh'n,

©o reben fie nicht oon Taftif.

TaS ^progen unb ^pbrogen
Sefärnpfen einanber roeiblid);
SBenn 3üi'ibieter betfammenfteh'n,

33eftätigen fte alles eiblich.

il»

IDerte nerfeftaffte, fdiaffenbe ^ubörerfcfjaft
ZHttte biefes ZHonats milf fjerr <geppeltn in bte £uft fliegen, nicht

etroa mit fjtlfe ron platjenben Bomben. <£r fäft ftch tragen oon ö3as,

bas bebeutenb leichter tft als bas feichtefte ^rauenjtmmer. r braucht 5mei

ZHotoren von je 85 Pferbefräften. Kräfte nämlich 1 <£s tft ibm nie

eingefallen, mit perförtlicben 85 Pferben eine Suftreife ju machen.. (Es

gibt nur ein einsiges ffiegenbes Pferb, bas Pegafus heift, auf bem bie

fjerren Dichter metner Sorte fu§en unb in ben fjimmel bis faft in ben

Utonb fcrjroeben, me^megen es eine IHenge non monbfücf)ttgen Dichtem

gibt. 3ch fann ntct|t unterlaffen, 5ur Orientierung unb Selebrung ber

fjerrfchaften in meiner poetifajen Kunft metter 5U fahren, nach oben ober

nadj unten, mie man roiU.

O, bu armer SßeßafuftuS, jiehft ben ferneren Tid)ter=OmnibuS;

,(paft mit klügeln SSerfetaft ju fd)lagen, unb erftiefft ja faft oom Dteimlaftroagen,

SSJetI eS überall ju Sanb unb ©tabt Segionen fchroere Tichter hat.

Mmlich nur im föopf ift biefe ©enroere, nirgenbS fonft oon roegen SDcagenleere.

Jeber roitt ooH 2Biö alleinig fein, macht ben anbern tief herab unb flein,

©djnappt unb jagt ihm roeg bie Abonnenten, felber aber fömmt er nie ju Kenten.

3Jtir bagegen geht eS immer gut, ich beftge Sraft unb ©eift unb IDlut,

Gaffe meine $örer nicht behafteit mit ben niemals ftaren SBiffenfchaften,

©onbern gebe flug ber müben SBelt, roaS ber lieben Grinfalt roohlgefäUt.

Unb ich gratuliere b'rum jum ©chluffe meiner ©örerfchaft jum ^ochgenuffe-

XDünfcfte ben fjerren unb Damen eine glücflictje Jtbenbröte mit ober

obne 2tIfotjol unb fchlafe auch felber mobl unb ermacfye 5ur Arbeit 5eitle

Profeffer ©fcrjeibtle.

Cumculum vitae.

Uebef», 93ctf3= unb Sittentäter
©eben ^ßoligiften fpäter;
Ober in ber §eil§armee
Srinfen fie ben 9ieue See.

]Manöverltedcben.
Unb roenn roir nun marfdjieren

gür'§ Saterlanb, ba§ teure,

SoU'n un§ roof)l nia)t genieren

©taubroolfen, ungeheure,
©er 2lut'§ non Offizieren,
©ie nur im Sürgerffeib
Scblacbtbummelnb amüfieren
Sief) unb 'ne bolbe ÜJcaib?

Soll noob Segeift'rung blitzen

2Iu§ febroeipebreften ^ügen,
Söenn fie mit 5?ot befpritjen
Un§ bann bei Stegenroetter

©a foU ber Seufel lügen
'§ ift Unfug, unb fompletter!

T. 0. 33., sen.

Berlin und Hppcnzell.
(£ine Parallele.)

;erliner, Slppenjeller, roifjt, bafj ifjr bie gleic&en garben fjtfet

@§ finb bie garben fdjroarä unb roeifj, roie Quarg fo fthroarg, fo
roei| roie @i§l

Serfiner, Slppengetler, %l)z fyaot aud) ba§ gleiche Sßappentier
(£§ ift ber 33är, ber grimme Sär, ba§ fommt roof)I nicfjt oon ungefähr

3roar fonft feib Qftr oerfchieben gang trotj gaf)nen=, SSappenfirlefang
§br felber gleicht (Such in ber 9täb\ fo roie ber Sitterflufj ber Spree.

©alt: ©ine§ tft @ucf) bocb gemein, ein groBgefjätfcfjeft Säfterfein!
Ob 3hr mir'S aueb in Stbreb' fteHt : $i)i babt'S oorauS oer aüer SBelt.

3ff>r öeutefien hört, '§ ift fürchterlicfj, fje^t Gsure Sären nur auf mich:

(So fchneU roar Neugier nie gur Stell' roie in Serlin unb Slppengeü!
Ter beefe Tietrich oon 23ern.

& &
Die unmobernfte ^wu ift bie Bef cfj e t benbeit: Sie fet§t ben

Scheffel ihrer Dor$üge nie in bie rechte Beleuchtung.
Dem ZTtucfer ift bie HKffenfcbaft eine ^ofe, bie bem fjerrgott

burcf)'s ScfjlüffeUocfj gueft.

Gdobtn geben sie?

Qn ber fchönen Sommerzeit reist man gerne oiel unb roeit,

Selbft bie ernften ßommiffionen baben folebe Saffionen;
©enn fe fchöner ift ein ßanb, um fo mefjr roädtjft ber Serftanb 1

©rum mit SBeiSbeit unb Sernunft fuetjen ifjre Unterfunft
©ie Serater ber Station in ber fcfjönften SRegion.

©enf, ßugano, St. 3Jcorit3 ftäfjlen ifjren ©eift unb SBits;

©oaj e§ roirb noch beffer fommen gu bes" ßanbe§ Sftuij unb grommen:
künftig pflegen fie auch SRat broben auf bem ©orner*®rat,
©ie ginangfommiffionen tagen gar in ßuftbatlonen.
Sitten um Segnabigung rjeifcfjen ber ©rbauerung,
Siber roeife unb gefcfjeit macht bie ©fetfehereinfamfeit,
Unb gum ©lücfe füfjrt fjinan fefjr bequem bie Qungfraubafjn.
SRur Sie böfen SBintertage laffen un§ bie bange grage,
SBo bei fiälte, Sturm unb SBinben foffen fie ©rleuajtung finben
©och gar mancher fchöne Ort lebt jetjt auaj im SBinter fort,
Signet fiaj gum SBinterfport unb al§ ffomiffionSf ur ort.

Jf JSF

3ebe neue (Erfinbung bringt neue S d\ tu i n b e I =2TiögIicb?eiten,

aus bem f enf baren Cuftfcfjiff 5. B. fann man rbeliebigen Ceuten

Sanb in bie 2Iugen" ftreuen.

j

Hei dem Loyalitätswettrennen, das die gelesensten Wochenschriften in Deutschland

von? ersten Januar bis zum einunddreiszigsten Dezember konsequent

zur Ausführung bringen, dürfte es für die NichtUntertanen des Oberhaupts

des Volks dcr Denker interessant sein, zu konstatieren, wie oft und in welcher

Weise die modernen Schriftgelehrten und Momentaufnehmer mit den Buchhändlern im

Hintergrund das teure Bild des uniformreichen wanderlustigen redefertigcn Hohenzollern-

hauvtes zur Darstellung bringen:
Kaiser Wilhelm II. auf dem Morgenspaziergang im Berliner Tiergarten.

Kaiser Wilhelm besichtigt die Automobilausstellung. Kaiser Wilhelm und sein

Lieblingsjagdhund. Kaiser Wilhelm als Schiffsprediger hält auf seiner Nacht einen

Morgengottesdienst. Kaiser Wilhelm im Gespräch mit Lucanus. Kaiser Wilhelm

hat seinen Enkel auf dem linken Knie. Kaiser Wilhelm beschaut eine Automobilbremse.

Kaiser Wilhelm sendet einen Kranz auf das Grab seines Großvaters.

Kaiser Wilhelm zeigt seinem Bruder Heinrich ein neues Fernrohr- Kaiser Wilhelm

als englischer Ehrenadmiral. Kaiser Wilhelm als italienischer Kavalleriegeneral.

Kaiser Wilhelm legt den Grundstein zu einer Kirche. Kaiser Wilhelm in seinem

Frühstückszimmcr. Kaiser Wilhelm redet mit den Seeleuten von Swinemünde und

blickt ahnungsvoll westwärts. Kaiser Wilhelm im orientalischen Reisekleid. Kaiser

Wilhelm im Jnfanteriemantel, Dreiviertelfront mit etwas zürnender Miene. Kaiser

Wilhelm nimmt den Garderekruten den Fahneneid ab und streckt die rechte Hand nach

Südosten. Kaiser Wilhelm im Schwarzwald auf der Auerhahnjagd, trägt zum

erstenmal die neuen Stiefel von Eoerhaut- Kaiser Wilhelm liest einen Brief von

Roosevelt uno schaut vielsagend in die Zukunft. Kaiser Wilhelm erlegt einen Sechs-

zchnender und ebendenselben beim Waldfrühstück in Ratibor in Oberschlesien. Kaiser

Wilhelm fährt im akademischen Wix zu einem Bonnerstudcntenkommers. Kaiser

Wilhelm empfängt cine Abordnung von westphälischen Bergleuten und verspricht ihnen

ein Frühstück aus der Hofküche. Kaiser Wilhelm unterhält sich mit dem

Regimentsmusikkapellmeister und beweist ihm, daß alle miteinander nichts können. Kaiser

Wilhelm hat auf der Lofotenreise einen Wallfisch in Sicht und nimmt mit der

andern Hand die Depeschen aus Berlin in Empfang. Kaiser Wilhelm im Blumenzimmer

der verwitweten Frau von Krupp. Kaiser Wilhelm auf dem Jagdwagen des

Fürsten von Pleß. Kaiser Wilhelm erklärt den kurmärkischen Rekruten, daß sie die

Quintessenzelite des preußischdcutschbrandenburgischcn Staates seien. Kaiser Wilhelm

bei Ostnordostwind als Steuermann auf seiner neuesten Hoftiacht. Kaiser Wilhelm

besichtigt die Maurerarbeiten bei der Neugestaltung dcr Hochkönigsburg in den Vogescn-

Kaiser Wilhelm erklärt dem Onkel Eduard bei seinein Besuch auf der Wilhelmshöhe,

daß vor einigen Jahrzehnten ein anderer Feind Deutschlands dort beherbergt

worden sei ; Eduard streicht sich den Bauch und sagt nicht was er denkt und denkt nicht

was er sagt. Kaiser Wilhelm fährt im Automobil nach Tempelhof um an den

Artilleriemanövern Teil zu nehmen. Kaiser Wilhelm von der Rückseite, Modell des

neuesten Spätsommermantels. Kaiser Wilhelm bringt den Düsseldorfertanzhusaren

einen Toast und empfiehlt ihnen Lebensweisheit und Sparsamkeit. Kaiser Wilhelm

begleitet den Prinzen Eitelfritz an den Bahnhof. Kaiser Wilhelm beobachtet mit dem

Feldstecher ein Luftschifferbataillon.

Welcher von all den Wilhelmen ist nun der ächteste, welche Tauschuniformfreundschaft

die bewährteste?

Jedenfalls, wenn die Weltgeschichte einmal im Sinne hat, dem vielseitigen Tron-

inhaber einen Beinamen zu geben, so dürfte sie mit Phoenix nicht auf dem Holzweg sein-

Bergwerkarbeiter, Schiffsheizer, Volksschullehrer und ähnliche die minorum

gentium können allerdings sicher sein, daß sich ihr Landesherr nicht an ihrer Garderobe

vergreift-

I sött mit G'walt ä Mitglied werdä

Vo denä nüechträ Abstinentä;
En Schottäbuuch häb nie kä B'schwerdä,

Und Miläch gnueg geb myne Scntä-

Sie händ mi zwängt zom Onterschrybä,

Mä loht mi söß fast nommä schnuusä.

Will jetz en Ehrämitglied blybä,

Denn chann i fröhli wyter suufä-

^»

Mortspîel.
Ich habe das Bildermalen an

den Nagel gehängt, weil niemand
meine Bilder an den Nagel hängen

wollte!"
^»

ZZesrkerîsà Ckernîe.
Das Oxygen und Nitrogen,
Tic hassen einander sackdick;

Wenn Juden zu Offizieren geh'n,

So reden sie nicht von Taktik.

Das Pyrogen und Hydrogen

Bekämpfen einander weidlich;

Wenn Züribieter beisammenstehen,

Bestätigen sie alles eidlich.

Werte verschaffte, schaffende Zuhörerschaft

Mitte dieses Monats will Herr Zeppelin in die Lust fliegen, nicht

etwa mit Hilfe von platzenden Bomben. Er läßt sich tragen von Gas,

das bedeutend leichter ist als das leichteste Frauenzimmer. Lr braucht zwei

Motoren von je 35 Pferdekräften. Aräfte nämlich I Es ist ihm nie

eingefallen, mit persönlichen 33 Pferden eine Luftreise zu machen.. Es

gibt nur ein einziges fliegendes Pferd, das Pegasus heißt, auf dem die

Herren Dichter meiner Sorte sitzen und in den Himmel bis fast in den

Mond schweben, weßwegen es eine Menge von mondsüchtigen Dichtern

gibt. Ich kann nicht unterlassen, zur Orientierung und Belehrung der

Herrschaften in meiner poetischen Aunst weiter zu fahren, nach oben oder

nach unten, wie man will.
O, du armer Pegasusius, ziehst den schweren Dichter-Omnibus;

Hast mit Flügeln Versetakt zu schlagen, und erstickst ja fast vom Reimlastwagen,

Weil es überall zu Land und Stadt Legionen schwere Dichter hat.

Nämlich nur im Kopf ist diese Schwere, nirgends sonst von wegen Magenleere.

Jeder will voll Witz alleinig sein, macht den andern tief herab und klein,

Schnappt und jagt ihm weg die Abonnenten, selber aber kömmt er nie zu Renten.

Mir dagegen geht es immer gut, ich besitze Kraft und Geist und Mut,
Lasse meine Hörer nicht beHaften mit den niemals klaren Wissenschaften,

Sondern gebe klug der müden Welt, was der lieben Einfalt wohlgefällt.

Und ich gratuliere d'rum zum Schlüsse meiner Hörerschaft zum Hochgenüsse-

Wünsche den Herren und Damen eine glückliche Abendröte mit oder

ohne Alkohol und schlafe auch selber wohl und erwache zur Arbeit zeitle

professer Gscheidtle.

Lurrîculuni vîtae.

Uebel-, Miß- und Attentäter
Geben Polizisten später;
Oder in der Heilsarmee
Trinken sie den Reue Tee.

jVlanLverUectcken.
Und wenn wir nun marschieren

Für's Vaterland, das teure,

Soll'n uns wohl nicht genieren

Staubwolken, ungeheure,
Der Aut's von Osfizieren,
Die nur im Bürgerkleid
Schlachtbummelnd amüsieren

Sich und 'ne holde Maid?
Soll noch Begeisterung blitzen

Aus schweißbedrckten Zügen,
Wenn sie mit Kot bespritzen

Uns dann bei Regenwetter??
Da soll der Teufel lügen
's ist Unfug, und kompletter!

D. v. B., sen.

KerUn uncl Appenzell.
(Line parallèle.)

berliner, Appenzeller, wißt, daß ihr die gleichen Farben hißt
Es sind die Farben schwarz und weiß, wie Quarz so schwarz, so

weiß wie Eis!

Berliner, Appenzeller, Ihr habt auch das gleiche Wappentier!
Es ist der Bär, der grimme Bär, das kommt wohl nicht von ungefähr

Zwar sonst seid Ihr verschieden ganz trotz Fahnen-, Wappenfirlefanz!

Ihr selber gleicht Euch in der Näh', so wie der Sitterfluß der Spree.

Halt: Eines ist Euch doch gemein, ein großgehätschelt Lästerlein!
Ob Ihr mir's auch in Abred' stellt: Ihr habt's voraus vor aller Welt.

Ihr Leutchen hört, 's ist fürchterlich, hetzt Eure Bären nur auf mich:

Eo schnell war Neugier nie zur Stell' wie in Berlin uud Appenzell!
Der beese Dietrich von Bern.

Die unmodernste Frau ist die Bescheidenheit: Sie setzt den

Scheffel ihrer Vorzüge nie in die rechte Beleuchtung.
Dem Mucker ist die Wissenschaft eine Zofe, die dem Herrgott

durch's Schlüsselloch guckt.

Mokîn geben sie?

In der schönen Sommerzeit reist man gerne viel und weit,
Selbst die ernsten Kommissionen haben solche Passionen;
Denn je schöner ist ein Land, um so mehr wächst der Verstand!
Drum mit Weisheit und Vernunft suchen ihre Unterkunft
Die Berater der Nation in der schönsten Region.
Genf, Lugano, Sl. Moritz stählen ihren Geist und Witz;
Doch es wird noch besser kommen zu des Landes Nutz und Frommen:
Künftig pflegen sie auch Rat droben auf dem Gorner-Grat,
Die Finanzkommissionen tagen gar in Luftballonen.
Bitten um Begnadigung heischen der Erdauerung,
Aber weise und gescheit macht die Gletschereinsamkeit,
Und zum Glücke führt hinan sehr bequem die Jungfraubahn.
Nur die bösen Wintertage lassen uns die bange Frage,
Wo bei Kälte, Sturm und Winden sollen sie Erleuchtung finden
Doch gar mancher schöne Ort lebt jetzt auch im Winter fort,
Eignet sich zum Wintersport und als Komissionskurort.

Jede neue Erfindung bringt neue Schwindel -Möglichkeiten,

aus dem lenkbaren Luftschiff z. B. kann man xbeliebigen Leuten

Sand in die Augen" streuen.
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